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Deutſchland
Berlin, d. 24. April. Se. Majeſtät der König haben

dem Geheimen Juſtiz und Tribunals Rath, Profeſſor Dr.
Reidenitz zu Königsberg in Pr., den Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht.

Se. Excellenz der General Lieutenant und kommandirende
General des sten Armee-Korps, von Thile II., iſt von Mag-
deburg, der General Major und Kommandeur der 2ten ODiviſion,
von Grabow, von Erfurt und der General Major und Kom-
mandeur der 14. Kavallerie-Brigade, von Barner, von Dan-
zig hier angekommen.

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter
der Vereinigten Staaten von Nord Amerika am hieſigen Hofe,
Henry Wheaton, iſt von hier nach Paris abgreiſt.

Jm Bezirk der Könil. Regierung zu Magdeburg iſt der
Predigtamts Kandidat Stüber zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle in Neuendorf, Brüchau und Siedentramm berufen,
und der Rektor Spierling in Oſcherskeben zum evangeliſchen
Prediger in Emmeringen ernannt worden.

Rußland und Polen.
Mitau, d. 13. April. Auf außerordentlichem Wege iſt eine

Nachricht eingetroffen, welche der Provinz das Glück ankündigt,
in Kurzem einige Glieder des Kaiſerhaufes auf der Reiſe ins Aus
land erwarten zu dürfen. Die Kaiſerin wird am 13. Mai, in
Begleitung der Großfürſtin Alexandrine, mit zahlreichem
Gefolge auf dem 4 Meilen von hier entfernten gräflich Medem-
ſchen Landſitze Elley eintreffen und übernochten. Schon 2 Tage
zuvor werden die beiden Großfürſten Nikolaus und Mi-
ch ael auf dem hieſigen kaiſerl. Schloſſe ankkommen, um von da
mit ihrer Mutter die Reiſe fortzuſetzen. Am 19. Wiai wurden
alsdann die hohen Reiſenden insgeſammt, mit Ausnahme des erſt
ſpäter ankommenden Großfürſten Thronfolgers, in der
preußiſchen Reſidenz zuſammentreffen, indem der Kaiſer inzwi-
ſchen die Reiſe ouf einer mehr weſtlichen Straße gemacht haben
wird.

Frankreich.
Paris, d. 20. April. Jn der geſtrigen Sitzung der Depu-

tirtenkammer nahm nach Garnier Pages, der die Kreirung
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eines 4 pCt. Fonds vorſchlug, Berryer das Wort, den Kon
verſionsplan der Kommiſſion zu unterſtützen und eine Reduktion
der Schuldentilgung in Antrag zu ſtellen. wogegen Thiers pro-
teſtirte. Heute wurde die Berathung fortgeſetzt; Salverte

und Laffitte hielten Reden zu Gunſten der Konverſion (der
Herabſetzung des Zinsfußes der S5procentigen Rente) bei
Abgang der Poſt hatte Gauguier das Wort; die Debatte
ſcheint ſich in die Länge zu ziehen obſchon keine neuen Argumente
fur oder wider vorgebracht werden.

Ueber den Herzog v. Orleans ſpricht ſich das geſfern
erwähnte Privatſchreiben aus Paris folgendermaßen aus Der
Herzog von Orleans iſt ein ſehr gebildeter, einnehmender Mann.
Wenn auch ſeine natürlichen Anlagen nicht ſo glänzend und die
Schaärfe ſeines Verſtandes nicht ſo bedeutend iſt wie die ſeines Va
ters, ſo beſitzt er dagegen eine große Redefertigkeit und hat den
Apropos und die Gewandtheit der Antworten von ſeinem Vater
mit vielem Erfolge nachgeahmt. Der Herzog von Orleans iſt
lebensluſtig, mittheilend, geſprächig, artig mit Abſicht, hoöflich
mit Gewandtheit. Der Grund ſeines Charakters iſt eine gewiſſe
Gutmuthigkeit, die jedoch nie ohne Vorſicht iſt. Fruühe Erfah
rungen und Lehren haben ihm eine große Berechnung ſeiner Worte
und Handlungen gegeben. Er thut wenig ohne Ueberle-
gung und iſt weniger jugendlich hingebend als man es bei jun
gen Leuten ſeines Alters oft ſieht. Bei manchen Gelegenheiten
weiß er wie ſein Vater in ſeinen Worten und Geberden eine ge
wiſſe Wärme des Gefühles zu zeigen, welche oft täuſchend wirkt
und ihm viele Freunde gewonnen hat. Von Natur iſt der Herzog
jedoch mehr kalt als leidenſchaftlich. Seine Geſichtszüge ſind an
genehm, jedoch ohne lebhaften Ausdruck. Seine Konſtitution iſf,
wenn auch ſeine Geſtalt gros und ſchlank, dennoch ſchwöchlich,
und namentlich iſt ſeine Bruſt nicht ſehr ſtark. Sein Geſicht iſt
männlicher und ausgebildeter als ſeine übrigen Körperformen. Jn
ſeinem Anzuge beobachtet er ſtets viel Eleganz und kleidet ſich ſtets
nach den neueſten oft ſelbſt etwas auffallenden Moden. Die
militairiſche Theorie hat er gehörig ſtudirt, und kommandirt mit
Fertigkeit und Anſtand auf dem Ererzirplatze. Seine Tapferkeit
haben die Eoldaten überall bemerkt, und was einige Parteimän-
ner, dagegen geſchrieben, muß in jetziger Zeit nicht befremden.
Sein zuvorkommdes wohlberechnetes Benehmen hat ihn unter
den Regimentern, welche er befehligte, ſo wie in jenen, welche
in Paris in Beſatzung ſtanden oder ihm in den Lagern näher tra
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Er zeigte ſtets viel Herzlichkeit
und Artigkeit, auch thätige Hülfe gegen Offiziere, Unteroffiziere
ten, viele Anhänger verſchafft.

und Soldaten. Namentlich ſind ihm die Linientruppen ſehr erge
ben, und ſein Benehmen wird dort nur gelobt. Die Kavallerie
bat er weniger an ſich ziehen können die Artillerie hegt in Frank
reich oft einen wenig juſtemilieu dynaſtiſchen Geiſt, eben ſo die
Jngenieurkorps. Die Urſachen dieſer Stimmung in dieſen beiden
ſpeziellen und Elitenkorps liegen in deren beſonderer Organiſation
ſo wie in Verhältniſſen welche die Grenzen dieſes Aufſatzes über
ſchreiten. Der Armee zeigte der Herzog von Orleans ſtets eine
bedeutende Kriegsluſt und weiß mit Gewandtheit der franzöſiſchen
Nationaleitelkeit zu ſchmeicheln. Dieſe Abſicht hatte der junge
Prinz bei jeder Gelegenheit ausgeſprochen ſowohl in den Trup-
penbewegungen wegen der Grunewalder Angelegenheit als in den
ſpaniſchen und andern Verhältniſſen Jnwiefern eine ſolche kriegs
luſtige Aeußerung mit den Anforderungen einer geſunden Politik
und namentlich einer Orleaniſtiſchen üdereinſtimmt, und ferner in
wiefern ſolche Aeußerungen nicht blos Popularitätephraſfen, ſon
dern innere Ueberzeugung ſind, läßt ſich nicht ohne Schwierigkeit
entſcheiden. Des Herzogs oft verlautbarte Hinneigung zu den
Männern des Tiers-parti und einer liberalen Oppoſition wird
ebenfalls oft als eine gewandte Taktik fur die Zukunft betrachtet,
wie denn auch in der engliſchen Konſtitutionsmaſchine die Thron
erben gewöhnlich zu der Whigpolitik gehoörten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. April. Die geſtrige Hof Zeitung ent-

hält die offizielle Anzeige von der Ernennung des Hrn. J. Oun-
can Bligh, bisherigen Geſandten am ſchwediſchen Hofe, zum
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei
Sr. Majeſtät dem Könige von Hannover, des Sir Thomas
Cartwright, bisherigen Geſandten beim deutſchen Bundes-
tage, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter bei Sr. Majeſtät dem Könige von Schweden, und des
Herrn Henry Fox, bisherigen Geſandtſchafts Sekretair in
Wien zum bevollmächtigten Miniſter beim deutſchen Bundestage.

Der zum Gouverneur von Kanada beſtimmte Lord Our-
ham reiß nächſten Sonnabend (21. April) von hier ab, um ſich
nach Kanada einzuſchiffen.

Die reitende Yeomanry von Großbritannien beßeht jetzt aus
18,144 Mann mit 1114 Offizieren ſie koſtet jährlich etwas uber
100,000 Pfund. Jn der letzten Zeit iſt im Parlamente öfters von
den Tories darüber Klage geführt worden, daß die Miniſter die e
Landes Miliz auflöſen wollten man vernimmt nun, daß dies
nur in denjenigen Grafſchaften geſchehen ſolle, wo Linien Trup-
pen ſtehen.

Zu Toronto in Ober- Kanada hatte, beim Abgang der
letzten Nachrichten von dort, das Verhör der gefangen genomme-
nen Aufrührer begonnen. Sutherland ſoll in ſeinem Gefäng-
niſſe den Verſuch gemacht haben, ſich ums Leben zu bringen. Für
die Miſſion zweier Abgeordneten nach England hatte das Ver-
ſammlungshaus eine Summe von 2000 Pfd. votirt. Man zwei-
felte nicht, daß das Oberhaus und der Gouverneur dieſe Sen-
dung genehmigen wuürden,

Her Haupt Anſtifter der kanadiſchen Rebellion, Louis
Papineau, ſoll ſich jetzt in Albany im Staate NewYork auf-
halten und in der letzten Zeit fortwährend mit dem Gouverneur
dieſes Staats und mit anderen Beamten der Vereinigten Staaten
im Briefwechſel geſtanden haben. Man ſagt, er gehe mit neuen
Plänen zur Jnſurgirung Kanada's um, glaubt aber nicht, daß
ihm die Ausführung gelingen wird.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 29. März. Mit der Geſundheit des

Sohnes des Sultans geht es beſſer. Er ſcheint ſeine Geneſung

mehr einer Nonne, die ihn zu pflegen übernommen als der aärzt
lichen Behandlung zu verdanken zu haben. Eine Bekennerin des
Chriſtenthums ſorgt und betet für die Tage des künftigen Be
ſchützers des Mahomedanismus und wird dafür mit Dank von
den Muſelmännern überhaäuft. Jhre Gebete werden von den ar-
meniſch katholiſchen Prieſtern unterſtützt, und es iſt gewiß ein
bemerkenswerthes Zeichen der Zeit, daß der Sultan dieſe Geiſt-
lichen veranlaßt für die Erhaltung ſeines Sohnes Meſſen anzu
ordnen!

Vermiſchtes.
Jn der drei Stunden von der ſaächſiſchen Gränze bei

Stolpen gelegenen böhmiſchen Stadt Schluckenau iſt am 13.
d. M. früh gegen 4 Uhr in dem Hauſe eines Bäckers Feuer aus
gebrochen, welches bei einem heftigen Sturmwinde, aller ange
wandten Mühe ungeachtet, ſo heftig um ſich gegriffen hat, daß
dadurch innerhalb drei Stunden 160 Häuſer und 27 Scheunen,
darunter die bedeutendſten Wohn und Wirthſchafts Gebäude,
eingeäſchert worden ſind. Nur die Kirche, Schule und die Vor
ſtadte ſind verſchont geblieben, und gegen 400 Familien dar-
unter viel arme Weber dadurch obdachlos geworden.

New-York, d. 26 März. Die Vereinigten Staaten
haben ſeit ihrer Unabhängigkeits Erklärung ſieben Präſidenten ge
habt. Sie waren der Reihe nach folgende: Wa'hington, im
Jahre 1732 geboren, von 1789 bis 1797 Präſident John
Adams geboren 1735, Präſident von 1797 bis 1801 Thomas
Jefferſon, geboren 1743, Präſident von 1801 bis 1809 James
Madiſon, geboren 1751, Präſident von 1809 bis 1817; James
Monroe, geboren 1758, Präſident von 1817 bis 1825 John
Quincy Adams geboren 1765, Präſident von 1825 bis 1829;
Andrew Jackſon, geboren 1767, Praſident von 1829 bis 1837
Martin van Buren, Präſident ſeit 1837. Es ergiebt ſi“ hieraus,
daß, mit Ausnahme von John Adams und John Quincy Adems,
alle Präſidenten zweimal gewählt worden ſind, da die geſetzliche
Dauer der Präſidentſchaft vier Jahre beträgt.

Wie der Schweizer Bote meldet, hat der Biſchof von
Freiburg gegen die in Pruntrut erſcheinende Helvetie ein in
franzöſiſcher Sprache, im Sinne der bürgerlichen und religiöſen
Freiheit geſchriebenes Blatt, das Anathem (den Fluch) ausge-
ſprochen, und durch die Dekane aller katholiſchen Gemeinden des
Landes das Leſen dieſer Zeitſchrift ohne ausdruckliche beſondere
Erlaubniß alles Ernſtes verbieten laſſen, mit dem Ausdruck, wer
ſonſt das Blatt leſe, begehe eine ſchwere Sunde, beleidige Gott.
Dieſer Schritt des Biſchofs erregt großes Aufſehen.

Von den Nonnen im St. Catharinenthal im
Thurg au erzählt man folgenden rühmlichen Zug. Da die
Stadtkirche des paritätiſchen Dießenhofen baufällig geworden und
bis zur Herſtellung dem Gottesdienſt ver ſchloſſen werden mußte,
wendete ſich die eoangeliſche Gemeinde, in der Verlegenheit um
ein anderes Lokal, an das Konvent von St. Catharina, um in
der geräumigen ſchönen Kloſterkirche ihren Gottesdienſt halten zu
durfen. Das An'uchen wurde auf die zuvorkommenſte Weiſe ge
währt, und nun ſieht man gewöhnlich auch die Nonnen ſelbſt der
evangeliſchen Predigt auf ihrem Chore beiwohnen.

Jn der Nachbarſchaft des Boulevard in Paris wird
in dieſem Sommer ein Kaffrehaus errichtet, welches alle bisherige
übertreffen und das Schild Café de l'Olympe führen ſoll. Die
griechiſche Mythologie wird bei der Einrichtung und der Ausſtat-
tung des Perſonals ausgebeuftet. Der Eingang iſt ſogar unter
irdiſch und durch ein Waſſer geſperrt, über welches Charon die
Gäſte in einer kleinen Gondel über'etzt.

Oer Marquis von Waterford, bekannt durch ſein
Abenteuer in Norwegen, und andere ariſtokratiſche Ruheſtoörer zu
Melton bei Leiceſter wurden neuerlich abermals vor Gericht ge
ſtellt. Der Leiceſter Mercury hofft, Lord J. Ruſſell wer
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de den Marquis wenigſtens nicht langer das Friedensrichteramt
verwalten laſſen, da ein ſo berüchtigter Friedensſtoörer nicht der
Mann ſei, andere Unruheſtifter zu ſtrafen.

Das Morning Chronicle enthält ein Schreiben aus Phi
ladelphia, d. 10. März, worin eine kurze Darſtellung von dem
Umfange der Auswanderung aus der alten Welt nach Nordameri
ka, wie von den Fremdengeſetzen, inſofern ſie Erwerb des Staats
bürgerrechtes und Eigenthums betreffen, gegeben wird. Wir
entnehmen daraus folgende Angaben über die Cinwanderung, wo
bei wir nur bemerken, daß dieſelbe in den letzten acht Jahren in
einem regelmäßigen Steigen begriffen geweſen iſt und ſich von
15,064 Perſonen, welche ſie im Jahr 1829 betrug, auf 60,541
im Jahr 1836 erhoben hat. Jm Jahr 1837 kamen im Hafen
von New- York 66,000 und in den Vereinigten Staaten über-
haupt 100,000 Einwanderer an alſo 19,000 mehr als im vori-
gen Jahre, wo etwa 81,000 Ein wanderer kamen. Die von jedem
Einwanderer mitgebrachte Baarſchaft läßt ſich nach den daruber
angeſtellten Unterſuchungen durchſchnittlich zu 60 OHollars anneh
men, ſo daß die Einwanderer allein im Jahr 1837 dem Land ein
Kapital von 6 Mill. Dollars zugebracht haben. Die größere Zahl
der neuen Ankömmlinge waren Engländer und Jrländer, 47,792
im Jahr 1836 nächſtdem Deutſche, 20,142 in dem nämlichen
Jahre. Die nach dem Weſten gehen, werden daſelbſt bald reiche
Grundbeſitzer von denen aber, die in den atlantiſchen Städten
zurückbleiben, Viele Vagabonden, wie ſich daraus ergiebt, daß
1836 von 1270 Armen im Armenhauſe zu Boßon 597 Amerika-
ner und 673 Fremde waren, in Philadelphia im nämlichen
Jahre von 2781 Armen 1515 Amerikaner und 1266 Fremde Jn
New York aber macht nach dem Berichte der Aldermen dieſer
Stadt vom 12. Juni 1837 die Zahl der Fremden unter den 3074
Armen über zwei Drittheile aus.

Der Verkehr zwiſchen London und Glasgow ſoll
durch eine Linie von eiſernen Dampfſchiffen befördert werden die
täglich zu beſtimmten Stunden von beiden Punkten abfahren, und
zu jeder Fluthzeit ihren Weg machen können. Eine eigenthüm-
liche Einrichtung dieſer Fahrzeuze beſteht darin, daß der Rumpf
des Schiffes fünf durch ſtarke eiſerne Scheidewände getrennte Ab-
theilungen hat, ſo daß, wenn das Fahrzeug mit einem andern
zuſammenſtößt oder durch Anprallen an einer Klippe eine Abthei-
lung beſchädigt wird und ſich mit Waſſer füllt, das Schiff ſeine
Fahrt fortſetzen kann. Dieſe Schiffe fahren weit ſchneller als die
jetzt auf dem Clyde gewöhnlichen Dampefſchiffe.

Am 14. April feierten die Mitglieder der Mäßigkeits-
geſellſchaft in Nord London den glücklichen Erfolg ihrer
Bemühungen durch eine große Theegeſellſchaft. Gegen 500 ſo
genannte Teatotallers verſammelten ſich, wie der Bericht im
Morning Chronicle ſagt, doch nicht auf einmal, da nicht Raum
genug in drei bis vier großen Zimmern war. Es waren eben ſo
viele Frauen als Männer zugegen, beſonders ſah man viele Qua-
ker. Die Tiſche waren mit ungeheuern Haufen von Brot, But-
ter und Zucker bedeckt, und die Theekeſſel dampften wie Dampf-
maſchinen. Die Eintrittékarte koſtete 15 Schilling wer aber
nur die Reden hören wollte, hatte blos Schilling zu bezahlen.

Der von Kapitain Smith erfundene Tag und
Nachttelegraph hat die Aufmerkſamkeit der Seefahrer in An
ſpruch genommen, da er beſtimmt iſt Signale zwiſchen der Küſte
und den Schiffen auf der hohen See zu geben und das Zuſam-
menſtoßen der Dampfſchiffe zu verhuüten. Auch auf Eiſenbahnen
iſt er anwendbar. Die Rachtſignale werden mittels vier Figuren
gegeben, und der Telegraph hat die Einrichtung daß er in jeder
Stellung eine glänzend erleuchtete Fläche zeigt. Zu Tagſignalen
werden mebr Figuren gebraucht aber auch dieſe kehren Demjeni
gen, dem ſie Mittheilungen geben, ſtets die volle Fläche zu.

m mnnnneehà,Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 24. April.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 1 thl, 2t ſgr. 3 pf.

Roggen 7 6 e 12 6Gerſte 26 828 95Hafer 18 9 222 65Nordhauſen, d. 2l1., April.
Weizen 1 thl. 19 ſgr. pf. bis 1 thl. 22 ſgr. pf.
Roggen 1 13 1Gerſte 1 1 à 1 6 5 5Hafer 25 228Rüböl, der Centner 11 thlr.
Leinöl, 11 tblr.Quedlinburg, d. 18. April. (Nach Wispeln).
Weizen 38 40 thl. Gerſte 22 24 thl.
Roggen 32 33 Hafer 164 18Raffinirtes Rüböl, der Centner 12 123 thl.
Rüböl, der Centner 114-11 thl.
Leinöl, 114 12

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. April.

Jm Kronprinzen: Die Herrn. Kaufl. Ernſt, Grah, Borden-
macher u. Dering a. Braunſchweig. Hr. Kaufw, Parpa-
lioni u. Hr. Gaſtwirth Riedel m. Fam. a. Leipzig. Hr.
Kunſihdlr. Weiß a. Berlin. Hr. Kfm. Benedix a. Mainz.

Frau v. Schöningen a. Neuſtadt a. d. D.
Stadt Zürch: Die Hrra, Kaufl. Tegeler, Buddenburg, Patt

hof Berteltmann u. Heidſieck a. Bielefeld. Die Hrrn.
Kaufl. Hecht u. Mauß a. Lüübbecke. Die Hrru. Kaufl. Si
mons u. Jsrael a. Pyrmont. Die Hrrn. Kaufl. Dreves
v. Böhm a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Hickethier a,
Magdeburg. Hr. Kaufm. Wachsmuth a. Minden.
Hr. Kaufm. Mayerhof a. Hildeesheim. Hr. Kaufm. Stahl
a. Amſterdam. Hr. Kaufm. Druſſel a. Weidenbruck.

Goldnen Ring: Frau Sekr. Heydtich a. Leipzig. Hr. Kam-
merrath Warz a. Roßla. Hr. Dr. jur. Pfotenhauer a.
Dresden. Hr. Kaufm. Sußmann u. Mad. Salomon a.
Halberſtadt. Hr. Kaufm. Wichmann a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Fürſt a. Breslau. Die Hrren. Kaufl. Levy u.
Herz a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Hanſtein, Pau-
lus u. Ernſt a Berlin.

Goldnen Lswen: Die Hrrn. Kaufl. Philipſon, Berge u. Diet
rich a. Halberiabt. Hr. Kaufm. Reichendeim a. Bern-
burg. Hr. Kaufm. Schmidt a. Hamburg. Hr. Kfm.
Belker a. Oldenburg. Hr. Part. Graf v. Weſtphalen a.
Berlin. Hr. Uhermacher Schettler o. Köthen. Hr. Ref.
Schumann a. Zeitz. Hr. Wheaton, nordamer. Geſandter
a. Berlin.

3 Schwänen: Hr. Diakonus Hornburg a. Gräfenhain. Die
Hrrn. Archit. Stock u. Reckrämer a. Naumburg. Hr. Stud.
Graf v. Koſtaky a. Göttingen. Hr. Part. Ohlert a. Er
furt. Hr. Jnſtrumentenmacher Köhler a Weimar.

Schwarzen Bär: Hr. Lehrer Löwenheim a. Rees. Hr Jn-
ſtrumentenm. Krähmer a. Oldisleben. Die Hern. Dr. Fr.
u. Aug. Pauli a. Göttingen. Fräul. Letti a. Berlin.

Kunſt-Nachricht.
Das heutige Concert des Herrn Muſikdirektor Schmidt wird

den Kunſifreunden hohen Genuß gewähren, und fühlen wir uns
um ſo mehr verpflichtet, den Jnhalt deſſelben mitzutheilen, da
der reine Ertrag für die Verarmten des Oderdruchs und der Prieg
nitz beſtimmt iſt. Eine Sinfonie, Ouverture zu Leonore und die
beruühmte Sonate für Pianoforte und Violine (A dor) von Beetho-
ven ſind die vorkommenden Jnſtrumentalſätze, das Großartigſte un
ſerer Zeit. Die Geſangpiecen haben Frau Johanna Schmidt
und Herr Nauenburg übernommen, und verweiſen wir das
Nähere wegen auf den bereits ausgegebenen Anſchlagzettel.



FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Sanft entſchlief heute fruüh 438 Uhr un
ſere geliebte zweite Tochter Albertine
Friederike Dorothea, an einem ga-
ſtriſch nervöſen Fieber, im angetretenen 18.
Lebensjahre. Jm tiefen Schmerze theilen
wir dieſe traurige Nachricht unſern theilneh-
menden Verwandten und guten Freunden mit,
verſichert von ihrer herzlichen Theilnahme.
Gott ſei unſer Troſt bei dieſem herben Ver
luſt und lindere unſern Schmerz nach ſeiner
Gnade.

Piſſen, den 22. April 1838.
Der Amtmann Lincke und deſſen Frau

geborne Hoch.
Friederike Lincke, Schweſter.
Wilhelm
Otto
Alexander
Woldemar

Bruder der
Verſtorbenen.

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zuruückgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Dr. Winkler in Ka
menka, 2) An Frau Dr. Böttcher in
Cönnern. 8) An den Schneidermeiſter
Voges in Magdeburg. 4) An die ver-
wittwete Störzer in Mücheln. 5) An
Hrn. Dr. Nauwerk in Berlin. 6) An
den Bürſtenmacher Zander in Magde-
burg.

Halle, den 24. April 1838.
Königl. Poſt Amt.

Göſchel.
Zur Verdingung einer Herſtellung bei der
Pfarre zu Wörmlitz will ich Montag den
30. d. M., früh 11 Uhr, in meinem Ge-
ſchäftszimmer ein öffentliches Ausgebot ab-
halten wozu ich Unternehmungeluſtige ein
lade.

Halle, den 22. April 1838.
Der Bau Jnſpektor

Schulze.
Subhaſtations- Patent.

Die dem Anſpaänner Chriſtoph Carl
Walther zu Aſendorf gehörigen, da
ſelbſt belegenen Grundſtücke, als

1) ein Anſpännergut mit Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, Hofraum, Garten, vier
Morgen Wieſe, einhundert und neunzehn
Morgen Acker, Kabeln und ſonſtigem Zu
behör taxirt unter Abzug der Laſten auf
8339 Thlr.

2) ein Koſſathengut mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, Garten, Kabeln und
ſonſtigen Zubehör, taxirt auf 226 Thlr.

4

nach der, nebſt Hypothekenſchein in hieſiger
Wun Regiſtratur einzuſehenden Toxe,
ollen

den 22. September dieſes Jahres,
Nachmittags 2 Uhr,

an ordentlicher Serichtsſtelle hierſelbſt ſubha
ſtirt werden.

Schraplau, den 5. März 1838.
Sr. Königlichen Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial-Gericht.

Bei meinem Etadliſſement als Herrenklei-
dermacher empfehle ich mich einem hochgeehr-
ten Publikum.

Halle, den 23. April 1888.
Julius Müller,

wohnhaft in der großen Steinſtraße im Hauſe
des Seilermeiſters Hrn. Schlüter No. 86.

Einen Lehrling ſucht der Schneidermſtr.
Mäller, am großen Berlin No. 418.

Tägliche Gelegenheit nach Berlin, ſo
wie auch billige Gelegenheit nach Leipzig
v Eisleben im Gaſthof zum ſchwarzen
Bar.

Bekanntmachung.
Auf dem Rittergute Merbitz ſtehen

zum Verkauf:
1) einhundert Stäck vier und ſechszähnige

Mutterſchaafe,
2) zwei neumilchende Kuühe mit den Käl-

bern,
3) vier in gutem Stande erhaltene vierſpan-

nige Leiterwagen und
4) ein guter großer SchmiedeBlaſebalg.

Verkauf. Den 7. Mai, Vormittags
10 Uhr, ſollen auf hieſiger Schäferei 150
Stuck gemäſtete Hammel in Partieen zu 15
Stück meiſtbietend verkauft werden. Die
Abholung des Viehes kann 8 Tage ſpäter
erfolgen.

Oſtrau. Säuberlich.
Geldgeſuch.

1200 Thir. auf erſte Hypothek eines länd
lichen SGrundſtucks werden zu Johannis d. J.
geſucht. Durch portofreie Briefe mit F. F.
bei Weißenfels adreſſtet, erſcheint oder
ertheilt Sucher nähere Nachricht ſelbſt.

Mein Lager von Regen und Sonnen-
ſchirmen iſt in dieſen Tagen, ehe ich davon
nach Leipzig zur Meſſe ſende, beſonders gut
ſortirt. Die Preiſe ſind fur dieſes Jahr her-
abgeſetzt, ſo daß ich namentlich ſeidene Re
genſchirme (wegen billigern Einkaufs der Sei
denzeuge) das Stück von 4 Thlr. an verkaufe.
Von den beliebten Schirmen mit eiſernem Ge-
ſtelſe ſind jetzt immer vorräthig.

Bereits im Beſitz der neueſten Stoffe,
namentlich zu Sonnenſchirmen, empfehle ich
ſolche zum Ueberziehen, ſo wie alle dahin ge
hörigen Reparaturen beſtens ausgeführt wer
den. F. A. Spieß, Schirmfabrik.

Mit den neueſten und modernſten Farben
in feinen niederländiſchen und mittel-
feinen Tuchen; mit ausgezeichnet ſchönen
ſchwarzen Tuchen ohne Fehl, mie
12 und 14 Viertel br. Billardtuchen,
Billardflanell, Hoſenſtoffen e. em
pfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen

die Tuchausſchnitthandlung
von L. Nicolai in Leipzig,

Grimmaiſche Gaſſe No. 593, Ploß's Haus.
Am Sonntag iſt in dem Schauſpielhauſe,

in der linken Reihe der Parterre Logen, ein
Leindwandſchnupftuch, bezeichnet mit den

gothiſchen Buchſtaben W. und daruüber
eine Krone verloren gegangen. Die Dame,
welche das Tuch gefunden hat, wird höflichſt
gebeten, es in der Expedition dieſer Blätter
abzugeben.

Jm Schmohlſchen Garten in Gie-
bichenſtein iſt noch ein Sommerlogis zu
vermiethen und wird im Hauſe ſelbſt nähere
Auskunft ertheilt durch Herrn Amtmann
Gericke.

Ein Hausmädchen, das mit dem Rein
machen und der Wäſche Beſcheid weiß, auch
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat findet zu Jo
hannis einen Dienſt. Jn der Hirſchapotheke
am Markt, eine Treppe hoch zu erfragen.

Die Gewinnliſten meiner Wagaren- Aus
ſpielung ſind bei dem Rathswaagemeiſter
Herrn Recke zu haben. Die Gewinne kön
nen vom 27. April e. ab in der Kanzlei des
hieſigen Wohllöbl. Magiſtrots in den Nach-
mittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr in Empfang
genommen werden.

Halle, den 24. April 1838.
Holtzmüller.

Auf dem ehemals Heydrichſchen Wein
berge iſt die tägliche Milchnutzung von zwei
Kuühen, ſo wie auch einige Wisepel Kartof-
feln zu Saamen, als auch mehrere Schocka
Roggen und Schotenſtroh zu verkaufen.

Jnder Holtzmüller ſchen Porzelain-
Malerei werden Lehrlinge unter billigen
Bedingungen angenommen. Halle,
Vorſtadt Glaucha, lange Gaſſe Nr. 1797.

Sirup à b 1 Sgr., nicht aus Räben,

bei F. A. Hering.Citronen in Kiſten und Hunderten ſo
wie ganz billige Apfelſinen bei

Halle, den 26 Avril 1838.
Joh. Matzelé,

in den drei Königen.

Ein Commis von geſetzten Jahren wel
cher genuügende Zeugniſſe uber ſeine Kenntniſſe
und moraliſchen Lebenswandel vorlegen kann,
auch bis jetzt noch in Kondition ſteht, kann
zu Johannis d. J. in einer Material de-
tail Handlung Anſtellung finden. Näheres
ertheilt auf freie Briefe der Spediteur C.

Heyne in Weißenfels.
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